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Am 25. Dezember wurden in der nördlichen französischen Küstenregion mehr als 100
Migranten aus überfüllten und beschädigten Booten gerettet. Die dramatischen Ereignisse
verdeutlichen einmal mehr die Gefahren der Überfahrt durch die stürmische und stark
frequentierte Meerenge zwischen Frankreich und Großbritannien. Dank günstiger
Wetterbedingungen wurden an diesem Tag zahlreiche Boote gesichtet – und zwölf
Rettungsaktionen durchgeführt.

Eine gefährliche Überfahrt

Die Bedingungen in der winterlichen Manche sind alles andere als ideal. Die Prémar
(Präfektur für die maritime Sicherheit in der Manche und der Nordsee) betonte erneut, wie
riskant die Überfahrt mit den oft überladenen und kaum seetüchtigen Booten ist. Die rauen
Winterwinde und die dichte Schifffahrtsroute machen die Meerenge zu einem der
gefährlichsten Gewässer für Migranten. Seit Jahresbeginn sind mindestens 73 Menschen bei
dem Versuch gestorben, die britische Küste zu erreichen – ein trauriger Rekord, der 2024 zur
tödlichsten Jahresbilanz seit Beginn des Phänomens der „small boats“ im Jahr 2018 macht.

Die Rettungsaktionen im Detail

Die Rettungsdienste standen an diesem Weihnachtstag unter hohem Druck. Eine der ersten
Einsätze fand am Morgen statt, als ein Boot mit 30 Personen vor Dunkerque in Seenot geriet.
Während einige der Migranten gerettet wurden, wurden andere von britischen
Rettungskräften aufgenommen, nachdem sie die britischen Gewässer erreicht hatten.

Ein weiteres Boot, das ebenfalls vor Dunkerque Probleme hatte, wurde später mit 51
Personen an Bord evakuiert – der Grund: ein Motorschaden. Schließlich retteten Einsatzkräfte
in der Nähe von Calais 26 Menschen aus einem beschädigten Schlauchboot.

Die koordinierenden Behörden, darunter das Zentrum für Überwachung und Rettung in Gris-
Nez, lobten die effiziente Zusammenarbeit der französischen und britischen Rettungskräfte.
„Die Einsätze waren intensiv, aber glücklicherweise gab es keine Todesopfer“, erklärte ein
Sprecher der Prémar.
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Günstige Wetterbedingungen, tragische Realität

Die relativ ruhige Wetterlage am Weihnachtstag führte zu einem Anstieg der Abfahrten von
Migrantenbooten entlang der Küste, von Dieppe bis nach Leffrinckoucke. Diese kurzfristig
besseren Bedingungen verleiten viele dazu, die gefährliche Reise zu wagen – oft mit fatalen
Folgen. Hinter den Zahlen verbergen sich Menschen mit Hoffnung, Verzweiflung und dem
Wunsch nach einem besseren Leben, die sich trotz der Gefahren auf diese gefährliche Reise
begeben.

Die Zahl der Überfahrten hat in den letzten Jahren stark zugenommen. Die Gründe dafür sind
vielfältig: strengere Kontrollen bei Lkw- und Fährenüberfahrten, politische Instabilität in den
Herkunftsländern der Migranten sowie das Versprechen eines sichereren und besseren
Lebens in Großbritannien.

Ein humanitäres Dilemma ohne einfache Lösung

Die ständige Zunahme der Überfahrten stellt sowohl Frankreich als auch Großbritannien vor
große Herausforderungen – humanitär, politisch und organisatorisch. Während
Rettungsaktionen Leben retten, sind sie oft nur eine kurzfristige Linderung des Problems.
Langfristige Lösungen bleiben schwierig.

Es stellt sich die Frage: Kann man diesen riskanten Reisen entgegenwirken, ohne dabei den
Schutz der Migrantenrechte zu vernachlässigen? Initiativen wie verstärkte Grenzkontrollen
oder Rückführungsabkommen lösen nicht das zugrunde liegende Problem – die Ursachen der
Migration in den Herkunftsländern.

Gleichzeitig müssen Maßnahmen ergriffen werden, um den Menschen, die sich bereits auf
den Weg gemacht haben, sichere und legale Alternativen zu bieten. Nur so können tragische
Ereignisse wie die bisher 73 dokumentierten Todesfälle im Jahr 2024 vermieden werden.

Am Ende bleibt ein bitterer Beigeschmack: Weihnachten, das Fest der Hoffnung und der
Menschlichkeit, wurde für viele Migranten erneut zum Symbol für Verzweiflung und Gefahr.
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Die Rettung von 107 Menschen ist ein Erfolg, aber jeder Tag zeigt aufs Neue, wie dringend
ein nachhaltiger Ansatz für diese humanitäre Krise erforderlich ist.


